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DenkWege zu Luther
Das bundesweite Jugendbildungsprojekt zur 
philosophischen, kulturellen und religionskundlichen 
Bildung mit Jugendlichen zum Reformationsjubiläum
Die „DenkWege zu Luther“ kooperieren mit der AG Schule und Bildung beim Lenkungsausschuss zur Vorbereitung des 
Reformationsjubiläums 2017. Das Projekt wird gefördert vom Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 
aufgrund eines Beschlusses des Deutschen Bundestages, dem Freistaat Thüringen sowie dem Land Sachsen-Anhalt. 
Förderung erhält das Projekt auch von der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland und der Evangelischen Kirche in 
Deutschland.
In Deutschland kann man auf vielen Wegen 
„zu Luther“, zu anderen Reformatoren und 
an Stätten der Reformation unterwegs sein. 
Die Evangelischen Akademien in Sachsen-
Anhalt und Thüringen begeben sich mit jungen 
Menschen auf „DenkWege zu Luther“ – ein 
Projekt für die außerschulische Jugendbil-
dung, für Schulen und Berufsschulen zur 
Vorbereitung des Reformationsjubiläums 
2017 – und für die Jahre danach. 
In den „DenkWegen zu Luther“ erschlie-
ßen wir die Bedeutung des religiösen und 
humanistischen Aufbruchs in der Reforma-
tion für unsere Gesellschaft. Wir lassen sie 
für Jugendliche heute verstehbar werden, 
indem wir an ihre Lebenswelt anknüpfen. 
Die Jugendlichen finden kompetente An-
sprechpartner für ihre persönlichen Fragen 
der Lebensorientierung in einer komplexen 
Welt – auch im Hinblick auf religiöse Fragen 
und auf unterschiedliche Formen der Religi-
onsausübung. Sie lernen dabei, Gläubige, 
Kirchen und Religionsgemeinschaften als 
demokratisch gleichberechtigte und  unver-
zichtbare gesellschaftliche Akteure in einer 
modernen Gesellschaft wahrzunehmen. 
Auf der anderen Seite erhalten Kooperationspartner wie 
z.B. Schulen die Möglichkeit, in enger Zusammenarbeit 
mit anerkannten und erfahrenen Trägern der Jugend-
bildung fächerübergreifende mehrtägige Seminare zu 
verwirklichen. Das Projekt leistet damit einen direkten 
Beitrag zu kultureller und politischer Bildung und zum 
Bildungsauftrag der Schule: mit den Teilnehmenden 
wird ein verantwortlicher und respektvoller Umgang mit 
unterschiedlichen Weltauffassungen, religiösen und ethi-
schen Überzeugungen und Wertvorstellungen geübt.
Der Lenkungsausschuss zur Vorbereitung des Re-
formationsjubiläums unterstützt ausdrücklich die 
„DenkWege zu Luther“, z.B. über seine AG Schule und 
Bildung. Wir danken dem Bundesbeauftragten für 
Kultur und Medien, dem Kultusministerium des Landes 
Sachsen-Anhalt, dem Thüringer Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur sowie der Evangelischen 
Kirche in Deutschland und der Evangelischen Kirche in 
Mitteldeutschland für ihre Unterstützung. 
Den Jugendlichen wünschen wir viel Freude bei der 
Begegnung mit Anderen, der Erweiterung der eigenen 
Perspektiven in Gesprächen und Übungen und dem 
Entdecken eigener Denkwege beim gemeinsamen 
Philosophieren.
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Unsere Leitfragen sind: Was haben unsere 
heutige Gesellschaft, unsere Kultur und 
unser Alltag mit Luther und der Reforma-
tion, der Renaissance, dem Humanismus 
zu tun? Wie kann man darüber mit jungen 
Menschen so ins Gespräch kommen, dass 
sie erfahren: Viele der alten Themen, Ideen 
und Erfahrungen sind nicht veraltet, die Be-
gegnung mit dem historisch Fremden kann 
das Eigene und Heutige deutlicher werden 
lassen? Die Welt- und Selbsterkenntnis wird 
bereichert, die eigene Lebensorientierung 
kann klarer werden.
Das Projekt ist ein außerunter-
richtliches Angebot zum Philo-
sophieren mit Jugendlichen ab 
15 Jahren und bietet Seminar-
konzepte für außerschulische 
Träger sowie für die Arbeit mit 
Schulen und Berufsschulen. 
Darüber hinaus sind Weiterbildungen für 
Akteure der außerschulischen Bildung, 
für Lehrende und andere Interessierte zu 
Themen der Reformationsdekade und zum 
Philosophieren mit Jugendlichen Bestand-
teil des Programms. 
Bei der inhaltlichen Gestaltung von Semina-
ren können wir auf vielfältige Erfahrungen, 
erprobte inhaltliche Konzepte und einen 
reichen Fundus bewährter Seminarformen 
Was ist das Projekt „DenkWege zu Luther“?
Martin-Luther-Statue 
von Rikard Magnussen 




setzen. Die Seminarkonzepte entwickeln 
wir jeweils passend in Abstimmung mit den 
Partnern. Maßgebend sind dabei die Fragen 
und thematischen Bedürfnisse der Seminar-
teilnehmenden.
Wir führen im Regelfall mit den Jugendli-
chen Wochenseminare in Bildungsstätten 
durch. 
Für Schulen ist eine inhaltliche Abstimmung 
der Seminare auf den Unterricht möglich. 
Die einzelnen Themen können in ihrer  
Komplexität erschlossen und fächerüber-
greifend in Schulprojektwochen bearbeitet 
werden.
Die Akademien als Träger des DenkWege-
Projektes geben gern Unterstützung bei 
der Organisation von Veranstaltungen und 
Projekten, einschließlich der Finanzierung, 
und können mit einem qualifizierten Team 
die Seminararbeit gestalten.
Ziel der „DenkWege zu Luther“ ist es, 
Jugendlichen die geistes- und weltge-
schichtlich bedeutsamen Erschütterun-
gen zu verdeutlichen, die mit Reforma-
tion und Humanismus verbunden sind. 
Deren Protagonisten haben mit ihrem 
Ringen um Wahrheit und Glauben, mit der 
Prägung neuer Weltbilder und deren Aus-
wirkungen auf Kultur, Kunst und Bildung 
unsere heutige Welt geistig mitgeformt.
Im Projekt stehen nicht Vermittlung von 
Wissen und historische Informationen im 
Mittelpunkt, sondern das Verstehen von 
Zusammenhängen und Bedeutungen. 
Wir ermöglichen den Jugendlichen ein 
Grundverständnis der Reformation und 
ihrer Auswirkungen auf unsere Zeit.
Wir wenden uns an religiös wie nicht 
religiös sozialisierte junge Menschen. Wir 
zeigen historisch-kulturelle und religi-
onsgeschichtliche Zusammenhänge auf, 
um auch zu Überliefertem Beziehungen 
zu schaffen. So lernen Jugendliche etwa 
Welche Ziele haben wir mit dem Projekt?
Seminar „Freiheit leben“ 
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durch unsere Seminare die Bildsprache 
sakraler Gebäude verstehen und schärfen 
ihren Blick dabei auch für gegenwärtige 
Kunst und Architektur. Oder junge Men-
schen sind künstlerisch zu Reformations-
themen tätig und philosophieren über die 
Inhalte ihrer Produktionen. 
Die Themen der Seminare sollen mit 
den Erfahrungen der Jugendlichen in 
eine lebendige, sinnhaltige Verbindung 
kommen. Der Gehalt theologischer und 
philosophischer Fragestellungen Luthers, 
seiner Mitstreiter und Gegner wird im 
Seminargespräch in heutige existenzielle 
und alltagspraktische Probleme Jugend-
licher übersetzt und in deren Verstehens-
horizont übertragen. Im Gespräch über 
die religiöse Dimension menschlichen 
Daseins lernen sie, Religion als Lebensori-
entierung zu verstehen. Zugleich können 
sie ihre eigenen Meinungen, Maßstäbe 
und Glaubenshaltungen abwägen.
In den Seminaren wird auch ein Aus-
gangspunkt geschaffen, der verglei-
chende Fragen an andere Religionen und 
Weltanschauungen ermöglicht. So kön-
nen diese in ihrer Eigenart besser von den 
Jugendlichen verstanden und respektiert 
werden.
Die DenkWege-Seminare bieten Formen des praktischen  
Philosophierens mit Jugendlichen. 
Philosophieren ist eine Kulturtechnik, so notwendig wie Lesen, 
Rechnen und Schreiben. Mit der Sprach- und Denkfähigkeit 
treten wir in die Welt der Philosophie ein. Sie behandelt auf ihre 
Weise Fragen, die auch in den Religionen wichtig sind.
Manchmal wird gesagt, Philosophieren stelle zu hohe Ansprüche 
an junge Menschen. Kinder und Jugendliche sind jedoch häufig 
noch offen, neugierig und bereit, sich der Welt von 
verschiedenen Seiten zu nähern, zu staunen und nach 
Gründen zu fragen.
Beim Philosophieren im Seminar werden feste Deutungs-
muster irritiert, Selbstverständlichkeiten in Frage gestellt 
und unterschiedliche Perspektiven eingenommen.  
Kein Thema, kein Gedankengang wird ausgeschlossen, es  
geht um „Gott und die Welt“  – und um das eigene geistige 
und praktische Verhältnis dazu.
Wer unterschiedliche Perspektiven einnehmen kann,  
verlässt Gewohntes und geht Denkwege zu neuen Sicht-
weisen, Einschätzungen und Lösungsmöglichkeiten. 
Philosophieren ist eine Haltung, die es ermöglichen kann, 
zwischen unterschiedlichen gedanklichen und geistigen Welten 
Brücken – DenkWege – zu bauen, verschiedene Aneignungswei-
sen der Welt ineinander zu übersetzen und sie damit verständlich 
zu machen. 
Solche Brücken sind in unserem Projekt besonders wichtig bei 
der Begegnung zwischen religiösen und nichtreligiösen Welten 
und Sprachen. Die „DenkWege zu Luther“ übersetzen in diesem 
Sinne Kernbegriffe der Reformation und der theologischen 
Sprache in den Kontext der heutigen Alltagswelt. Dabei gilt es, 
die unterschiedlichen Sprachebenen zu klären und Grenzen der 
jeweiligen Weltauffassungen aus Wissenschaft, Religion und 
Alltagsverstand zu verdeutlichen.
Was heißt Denk-Wege gehen?
Die DenkWege-Seminare ermöglichen es, unge-
wohnte Perspektiven einzunehmen. Sie irritieren 
bestehende Sichtweisen und können zu neuen 
Einschätzungen führen.
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Die für Jugendliche zumeist sehr fremden Themen wer-
den durch vielfältige methodische Zugänge erschlos-
sen, die sich in der außerschulischen Jugendbildung 
bewährt haben.
Diese umfassen unter anderem sokratisch orientierte 
Gespräche, philosophische Übungen und theater-
pädagogische Formen. Darüber hinaus gibt es geleitete 
Textlektüren, Schreibwerkstätten und Bildmeditationen. 
Die aus der Reformationszeit überlieferte wissenschaft-
liche Disputation und die von Luther praktizierten 
Formen der (Schrift-) Meditation werden einbezogen. 
Inhaltliche Anregungen geben neben reformatorischen und philo-
sophischen Texten auch Filme, Gemälde, Gedichte, Erzählungen 
und Lieder. 
Wir organisieren begleitend Exkursionen zu historischen Orten, die für 
das jeweilige Seminarthema relevant sind sowie praktische Begeg-
nungen mit dem heutigen Protestantismus: mit Einzelpersonen und 
Gemeindeleben, in Gottesdiensten, Institutionen und Projekten, 
bis hin zu Theater und Kirchenmusik.
Weiterhin nutzen wir erlebnispädagogische Formen, wie z.B. das 
thematische Geocaching (eine Art „digitale Schnitzeljagd“). Hier 
sind wir zu Fuß auf DenkWegen unterwegs. Beispielsweise folgen 
wir den Spuren Luthers an seinen Wirkungsstätten oder wir gehen 
einem Gedankengang über mehrere Stationen nach. 
Im Rahmen des Projektes wird eine spezielle Online-Seminarplatt-
form entwickelt als moderne Form, Seminare im Internet vor- und 
nachzubereiten. Die Durchführung der Seminare kann mit Online-
Werkzeugen methodisch unterstützt werden. Über die Plattform 
sind auch Begegnungen zwischen Gruppen möglich, z.B. über 
Ländergrenzen hinweg. Es ist denkbar, dass auf diese Weise eines 
Tages auch virtuelle Seminare realisiert werden.
Praktisch orientiertes Philosophieren ist 
Einüben von Schlüsselkompetenzen, wie 
Urteils- und Sprachfähigkeit. Es fördert 
eine offene und neugierige Haltung sich 
selbst und den Menschen gegenüber. In 
einem aufmerksameren Blick in die Welt 
wurzeln Toleranz und Respekt.
Philosophieren bedeutet im Kern: etwas 
verstehen wollen. 
Dazu gehört: Anderen aufmerksam zu-
hören, sie wohlwollend zu Wort kommen 
lassen, den eigenen Denkweg und den 
der Gesprächspartner zu reflektieren, 
die eigenen Erfahrungen zu klären und 
gewohnte Wertmaßstäbe und Handlungs-
maximen zu prüfen.
Deshalb bilden in 




den den wichtigsten 
Bezugspunkt.
Luther, Melanchthon, 
Erasmus und andere, 
auch neuere Denker 
und Denkerinnen sind 
in den Seminaren 
dank ihrer Texte als 
virtuelle Gesprächspartner anwesend. Sie 
werden danach befragt, was sie Besonde-
res zum Thema beitragen können und  
was durch sie jeweils neu in die Welt und 
in die Geistesgeschichte kam. Bei Luther 
sind das z.B. die Idee der Freiheit des 
Individuums, der Gedanke einer Demokra-
tisierung von Bildung oder die Weltzuwen-
dung des protestantischen Christentums.
Welche Arbeitsformen gibt es in den Seminaren?
Internationales Schülerseminar 
„Mein Traum von Freiheit“
Bei der Begegnung mit Ideen und Gedan-
ken der Geistesgeschichte bewährt es 
sich, dass die Seminarleitung in der Regel 
aus Menschen unterschiedlicher Professi-
onen und weltanschaulichen Orientierun-
gen zusammengesetzt ist. Schon dadurch 
werden die Perspektivenvielfalt und die 
Verständigung zwischen unterschiedli-
chen Welten demonstriert und im Seminar 
vorgelebt.
In den Seminaren werden religiöse  
Orientierungen und ethische Wertvor- 
stellungen der Teilnehmenden zum  
Thema gemacht, die den Kern der Person  
berühren können. Das braucht Zeit für 
einen längeren gemeinsamen Prozess. 
Nur so kann Vertrauen entstehen. Mit  
diesem Vertrauen und etwas Erfahrung  
im praktischen Philosophieren werden  
manche Themen und Fragen für die  
Teilnehmenden überhaupt erst nach zwei 
bis drei Tagen gemeinsamer Arbeit  
artikulierbar. Deshalb erfolgt in den 
„DenkWegen zu Luther“ die inhaltliche 
Arbeit mit Jugendlichen bevorzugt in 
mehrtägigen Seminaren oder Projekt-
wochen.
Ohne Zeitdruck entsteht oft ein starkes 
persönliches Engagement der jungen 
Menschen im Gesprächsprozess. Die 
Rückmeldungen der Jugendlichen zum 
Seminarende zeigen uns: Oft erreichen 
wir eine Nachhaltigkeit, die kurzzeitpä-
dagogische Veranstaltungen von wenigen 
Stunden oder ein bis zwei Tagen Dauer 
kaum zu bieten vermögen. 
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Die Programme der Seminare und die 
Themen von Weiterbildungen entwickeln 
wir in Absprache mit den jeweiligen  
Schulen und außerschulischen Bildungs-
partnern. Dabei wird auch die thema-
tische Dramaturgie der Lutherdekade 
mit ihren Jahresthemen berücksichtigt. 
Das sind: 
2009 - Reformation und Bekenntnis
2010 - Reformation und Bildung
2011 - Reformation und Freiheit
2012 - Reformation und Musik
2013 - Reformation und Toleranz 
2014 - Reformation und Politik
2015 - Reformation – Bild und Bibel 
2016 - Reformation und die Eine Welt
2017 - Reformationsjubiläum 
Bei der Zusammenarbeit mit Schulen wird 




sowie zu ethischen 
und religionsphiloso-
phischen Themen.
Wichtigster Bezugspunkt für uns sind die 
Lebenssituation und Themeninteressen 
der Teilnehmenden. Junge Menschen ha-
ben tief greifende Fragen: Was ist wirklich 
wichtig im Leben? Wie frei bin ich? Wie 
viel muss ich leisten, um etwas wert zu 
sein? Wie weit kann ich selber aus eigener 
Kraft bestimmen, wohin es in meinem 
Leben mit mir geht? Welchen Sinn hat ein 
Welche Themen bieten wir in den DenkWegen zu Luther?
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Leben, wenn man arbeitslos ist, an 
schwerer Krankheit leidet und einmal 
sterben muss? Wie kann ich zurecht- 
kommen mit all dem Leid in der Welt? 
Warum gibt es so viel Böses?
Reformatoren und Humanisten haben 
sehr radikal über solche Themen nach- 
gedacht und gestritten. Aus ihrem  
Glauben gewannen sie die Kraft, die  
Veränderung einer ganzen Welt in  
Gang zu setzen. So hat Martin Luthers 
Betonung der „Freiheit eines Christen-
menschen“ Geschichte geprägt. 
Was gibt uns heute Kraft und Mut, das zu 
leben und für das einzustehen, was uns 
wichtig ist?
Auch gesellschaftliche Themen sind  
aktuell: Was haben moderne Markt-
strategien und das Streben nach Erfolg, 
Leistung und Anerkennung mit dem alten 
Streit um den Ablasshandel und mit der 
reformatorischen Rechtfertigungslehre  
zu tun? Was können wir für die aktuellen 
Diskussionen über Freiheit aus der Aus- 
einandersetzung zwischen Luther und 
Erasmus von Rotterdam lernen? Wie 
hängt der Zustand der Erwerbsarbeits-
gesellschaft mit dem protestantischen 
Arbeitsethos zusammen? ...
Die verschiedenen Fragestellungen  
verbinden wir in den Seminaren mit  
Einzelthemen aus den folgenden Themen-
komplexen:
Gedanken und Ideen 
der Geistesgeschichte 
sind Gesprächspartner 
für aktuelle Fragen 
heute.
Reformatoren, Humanisten, Renais-
sancemenschen | Personen, Werk und 
Leben | Zusammenspiel von Persönlich-
keit und Theologie | Gesprächszusammen-
hänge, geistige Kämpfe und ihre Auswir-
kungen auf unsere Kultur
Die religiöse Dimension menschlichen 
Daseins | Glaube, Vernunft und Wahrheit | 
Glaube und Vertrauen | Glaube und Wissen | 
Wahl,  Entscheidung und Gewissheit
Die Reformation als widersprüchlicher 
Impuls zur Freiheit | Die „Freiheit eines 
Christenmenschen“ | Luthers „verknech-
teter Wille“  | Aktuelle Diskussionen um 
individuelle und politische Freiheitsmög-
lichkeiten
Glaube, Gnade, Heils(un)gewissheit  
Luthers Grundeinsicht von der Aufrich-
tung des in sich gekrümmten Menschen 
durch einen gnädigen Gott | Moderne 
Probleme um Leistung, Anerkennung und 
Erfolg, Selbstwert und Lebenssinn
Wie können wir heute von Luther lernen?  
In der Beschäftigung mit Luthers Texten  
können die Jugendlichen auch Anregungen  
für die Klärung eigener Lebensfragen finden.
Gesetz und Evangelium | Wie kommen 
Menschen dazu, aus Vertrauen in die  
Gnade Gottes zu leben? | Woher beziehen  
wir unsere ethischen Grundsätze? | 
Religiöse und säkulare Lebensführungs-
modelle im Supermarkt der Optionen und 
Meinungen
Reformation und deutsche Sprache | Die 
Beiträge von Reformatoren und Huma-
nisten zur Bildung und zur Entwicklung 
der deutschen Sprache | Bücher als Ge-
sprächspartner, Lesen und Schreiben als 
Kulturtechniken | Sprache und Identität | 
Sprache, Denken und Wirklichkeit
Kann man mit dem Evangelium regieren? 
Staat und Religion | Politik und Moral | 
Reformatoren, Schwärmer und Täufer 
zwischen Untertänigkeit und Aufbegehren | 
Widerstand und Ergebung | Utopie und 
Nüchternheit | Nächstenliebe und Gewalt
Wirtschaftliche und soziale Fragen 
Protestantische Berufs- bzw. Arbeits- 
ethiken | Ihre Auswirkungen auf die  
Sozialordnung | Selbstverständnis und  
Sinngebung von Menschen in der  
modernen Erwerbsarbeitsgesellschaft
Wahrheitsansprüche und Toleranz | 
Geschichte der Toleranzidee: von der Dul-
dung zu Anerkennung, Respekt und Wert-
schätzung | Schattenseiten der Reforma-
tion: Feindschaft gegen Juden, Muslime 
und Andersgläubige | Die Bedeutung des 
interkonfessionellen und interreligiösen 
Gesprächs heute
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Die Seminare werden gemeinsam mit den Partnern 
langfristig geplant. Schulen sollten rechtzeitig und ver-
bindlich klären, ob die Schülerinnen und Schüler für die 
Projektwoche freigestellt werden können und welche 
Lehrerinnen und Lehrer sich bei größeren Seminaren an 
der Seminararbeit beteiligen.
Zur Durchführung von Seminaren sind zwölf 
Teilnehmende die Mindestzahl. Bei großen 
Gruppen achten wir darauf, dass die jeweiligen 
Arbeitsgruppen aus nicht mehr als fünfzehn 
Teilnehmenden bestehen, um ein intensives 
Gespräch zu ermöglichen.
Die Finanzierung wird für jedes Seminar einzeln ge-
plant. Im Regelfall ist der Hauptteil der Kosten durch 
Förderungen abgedeckt, so dass die Teilnahmebeiträge 
gering gehalten werden können. 
Ihre Ansprechpartner im Projekt:
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Rede vom Lob des schulischen Lebens (Philipp Melanchthon, 1536)
… wenn die menschliche Natur von Sündenfall und Tod unversehrt 
geblieben wäre, was wäre dann nämlich das menschliche Leben 
anderes gewesen als eine fröhliche Schule, in der die Älteren und 
Besseren ihre Mitmenschen über religiöse und naturwissenschaft-
liche Fragen, die Unsterblichkeit der menschlichen Seele, die 
Himmelsbewegungen und alle Obliegenheiten des Lebens belehrt 
hätten? Ältere und Jüngere hätten ihre ganze Zeit mit solchen 
philosophischen Fragen und Erörterungen zugebracht. So stelle ich 
mir das Leben Adams und ähnlicher hervorragender Männer vor. 
Das Abbild dieses überaus glücklichen Zustands ist das schulische 
Leben. … Da also keine andere Lebensform für die Menschen 
nützlicher oder nötiger ist – es gibt keine, die Gott gefälliger wäre – 
als das schulische Leben, ist es unbestreitbar die höchste Lebens-
stufe. Diese echten Vorzüge müssen Gutgesinnte veranlassen, das 
schulische Leben höher zu schätzen, den Eifer und die Sorgfalt an 
den Tag zu legen, die einer so großen Aufgabe würdig sind, und ihr 
durch ehrbare Sitten zu entsprechen. Denn was ist schändlicher 
als die schulische Lebensgestaltung Vieler, welche die Größe ihrer 
Aufgabe nicht verstehen, den für die Wissenschaft gewährten Frei-
raum dazu benutzen, um frevelhaften Vergnügungen nachzugehen 
… Mit der gleichen Haltung, mit der die Gläubigen in die Kirche 
kommen, um ihre Andacht zu verrichten, solltet ihr in die Schule 
eintreten. Denn auch hier geht man mit Heiligem um.
Die Evangelischen Akademien in Sachsen-Anhalt und Thüringen 
bieten gemeinsam mit dem Verein philoSOPHIA e.V. als  Beitrag zur 
Lutherdekade ein außergewöhnliches Bildungsprojekt zu Philosophie 
und Religion. Jugendliche bzw. Schüler ab der 9. Klasse können beim 
Philosophieren mit Gleichaltrigen vielfältige Kompetenzen entwickeln. 
Sie üben einen verantwortlichen und respektvollen Umgang mit unter-
schiedlichen religiösen und ethischen, philosophischen und politischen 
Überzeugungen, Ideen und Wertvorstellungen. Sie klären ihre Lebens-
erfahrungen, prüfen eigene und fremde Wertmaßstäbe und vervielfältigen 
ihre Perspektiven.
Die „DenkWege zu Luther“ stellen bei Schulkooperationen Bezüge 
zu ausgewählten Lehrplaninhalten besonders in Ethik, Sozialkunde, 
Geschichte, Literatur und Religion her. 
Die „DenkWege zu Luther“ kooperieren mit der AG Schule und Bildung 
beim Lenkungsausschuss zur Vorbereitung des Reformationsjubiläums 
2017. Das Projekt wird gefördert vom Beauftragten der Bundesregie-
rung für Kultur und Medien aufgrund eines Beschlusses des Deutschen 
Bundestages, dem Freistaat Thüringen sowie dem Land Sachsen-Anhalt. 
Förderung erhält das Projekt auch von der Evangelischen Kirche in Mittel-
deutschland und der Evangelischen Kirche in Deutschland.
Weitere Informationen: 
www.denkwege-zu-luther.de
